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(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Erfindung betrifft
ein Filterelement (7) für ein Luftfilter (1) einer Frischluftanla-
ge (2) einer Brennkraftmaschine, insbesondere eines Kraft-
fahrzeugs, mit einem ringförmigen Filterkörper (10) aus ei-
nem Filtermaterial und mit zwei Endscheiben (16, 17), die an
axialen Enden des Filterkörpers (10) angeordnet sind.
Eine verbesserte Standzeit ergibt sich, wenn eine von Luft
durchströmbare Maske (19) vorgesehen ist, die sich nur über
einen Teilbereich des Filterkörpers (10) erstreckt und die
sich in Umfangsrichtung und in Axialrichtung entlang wenigs-
tens eines Teils des Filterkörpers (10) erstreckt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Filter-
element für ein Luftfilter einer Frischluftanlage einer
Brennkraftmaschine, insbesondere eines Kraftfahr-
zeugs, mit den Merkmalen des Oberbegriffs des An-
spruchs 1. Die vorliegende Erfindung betrifft außer-
dem ein mit einem derartigen Filterelement ausge-
stattetes Luftfilter.

[0002] Aus der DE 20 2005 009 097 U1 ist ein Filter-
element für ein Luftfilter bekannt, das einen ringför-
migen Filterkörper aus einem Filtermaterial aufweist
und zwei Endscheiben besitzt, die an axialen Enden
des Filterkörpers angeordnet sind. Das bekannte Fil-
terelement ist in einem Gehäuse eines Luftfilters an-
geordnet, das einen tangentialen Lufteinlass im Be-
reich eines axialen Endes des Filterelements besitzt,
sodass die Luft mit einem Drall in einen Ringraum
zwischen einem Gehäusemantel und dem Filterkör-
per einströmen kann. Das Gehäuse weist ferner im
Bereich des Lufteinlasses eine zylindrische Wandung
auf, die radial zwischen dem Gehäusemantel und
dem Filterkörper axial in den Ringraum hineinragt. Mit
Hilfe dieser Wandung kann eine direkte Beaufschla-
gung des Filterkörpers mit dem durch den Lufteinlass
eintretenden Luftstrom vermieden werden.

[0003] Bei Luftfiltern, die in einem Gehäuse ein Fil-
terelement aufweisen, hat sich gezeigt, dass im Be-
reich des Lufteinlasses eine stärkere Schmutzbela-
dung des Filterelements beobachtet werden kann,
was zu einer inhomogenen Beladung des Filterele-
ments und somit zu einer Veränderung der Durch-
strömung des Luftfilters führt.

[0004] Die vorliegende Erfindung beschäftigt sich
mit dem Problem, für ein Filterelement der eingangs
genannten Art bzw. für ein damit ausgestattetes Luft-
filter eine verbesserte Ausführungsform anzugeben,
die eine Tendenz zu einer inhomogenen Schmutz-
beladung des Filterelements reduziert, wobei gleich-
zeitig eine preiswert realisierbare Lösung angestrebt
wird.

[0005] Dieses Problem wird erfindungsgemäß durch
die Gegenstände der unabhängigen Ansprüche ge-
löst. Vorteilhafte Ausführungsformen sind Gegen-
stand der abhängigen Ansprüche.

[0006] Die Erfindung beruht auf dem allgemeinen
Gedanken, unmittelbar am Filterelement eine Mas-
ke anzubringen, die von Luft durchströmbar ist, wo-
bei die Maske sich nur über einen Teilbereich des Fil-
terkörpers erstreckt. Hierzu erstreckt sich die Maske
in Umfangsrichtung und axial entlang wenigstens ei-
nes Teils des Filterkörpers. Die Maske ist zwar von
Luft durchströmbar, besitzt jedoch zwangsläufig ei-
nen Durchströmungswiderstand, was zur Beeinflus-
sung der Luftströmung durch den Filterkörper ge-

nutzt werden kann. Insbesondere lässt sich die Mas-
ke am Filterelement gezielt so anbringen, dass Be-
reiche des Filterkörpers, die einer stärkeren Beauf-
schlagung durch die Luftströmung ausgesetzt sind,
weitgehend durch die Maske abgeschirmt sind. Da-
durch kommt es zu einem Druckausgleich und folg-
lich zu einer Homogenisierung der Beaufschlagung
des Filterkörpers durch die Luftströmung. Folglich
kann die Tendenz, dass sich der Filterkörper in ei-
nem begrenzten Bereich stärker zusetzt als in den
übrigen Bereichen, reduziert werden. Folglich kann
auch eine Veränderung der Durchströmungsverhält-
nisse des Luftfilters über die Lebensdauer des Filter-
elements reduziert werden.

[0007] Die Maske kann direkt auf dem Filterkörper
angeordnet sein und diesen berühren. Bei dieser
Ausgestaltung muss die zu reinigende Luft durch die
Maske hindurchströmen, um den Filterkörper in die-
sem Bereich zu durchströmen. Bei einem flächigen
Filterkörper, wie z. B. einem Wickel, kontaktiert die
Maske den Filterkörper vollflächig. Bei anderen Fil-
terkörpern, die z. B. durch ein plissiertes Filtermedi-
um gebildet sind, kann die Maske den Filterkörper
nur in Teilbereichen, z. B. an den Faltenspitzen di-
rekt kontaktieren. Bei anderen Ausgestaltungen kann
die Maske beabstandet zu dem Filterkörper angeord-
net sein, wobei zwischen dem Filterkörper und der
Maske ein Spalt gebildet ist. Die zu reinigende Luft
kann durch diesen Spalt hindurch strömen und den
Filterkörper anströmen. Hierbei kann der Filterkörper
ebenfalls durch ein beliebiges Filtermedium, welches
z. B. zu einem Wickel oder einem plissierten Ringfil-
terelement geformt ist, gebildet sein.

[0008] Besonders vorteilhaft erstreckt sich besagte
Maske axial entlang des ganzen Filterkörpers, also
quasi von einer Endscheibe zur anderen. In der Um-
fangsrichtung erstreckt sich die Maske dann nur über
einen Teil des Filterkörpers. Alternativ ist auch eine
Ausführungsform vorstellbar, bei der sich die Mas-
ke in der Umfangsrichtung entlang des gesamten Fil-
terkörpers erstreckt, also quasi ringförmig geschlos-
sen umlaufend. In der Axialrichtung erstreckt sich die
Maske dann nur über einen Teil des Filterkörpers.

[0009] Die Maske kann radial außen am Filterkörper
angeordnet und an wenigstens einer Endscheibe be-
festigt sein. Insbesondere bei einem von außen nach
innen durchströmten Filterkörper führt dies zu einem
effektiven Schutz des Filterkörpers vor einer übermä-
ßigen Beaufschlagung mit der Luftströmung von au-
ßen. Außerdem lässt sich eine derartige außen lie-
gende Maske besonders einfach anbringen.

[0010] Alternativ ist es ebenso möglich, die Maske
radial innen am Filterkörper anzuordnen und an we-
nigstens einer Endscheibe und/oder an einer den Fil-
terkörper radial innen abstützenden Innenzarge des
Filterelements zu befestigen. Insbesondere kann ei-
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ne derartige Maske auch in die Innenzarge integriert
werden, sodass die Innenzarge einen in Umfangs-
richtung und ggf. in Axialrichtung variierenden Durch-
strömungswiderstand besitzt.

[0011] Entsprechend einer vorteilhaften Ausfüh-
rungsform kann die Maske durch eine Lamellenstruk-
tur gebildet sein, die mehrere, im Wesentlichen paral-
lel zueinander verlaufende Lamellen aufweist, wobei
die einzelnen Lamellen bevorzugt parallel zur Axial-
richtung des Filterelements verlaufen.

[0012] Alternativ ist es ebenso möglich, die Mas-
ke durch eine Lochwandstruktur zu bilden. Alter-
nativ kann zur Realisierung der Maske auch eine
Siebstruktur oder eine Gitterstruktur verwendet wer-
den. Gemäß weiteren alternativen Ausgestaltungen
kann die Maske durch ein Vlies oder ein Gewebe ge-
bildet sein. Die Maske kann insbesondere Stützgeo-
metrien aufweisen, mit welchen eine Stabilisierung
der, den Durchströmungswiderstand bildenden Teile
der Maske gegenüber z. B. mechanischen Belastun-
gen bei der Montage oder Durchströmungsdrücken
erreicht wird.

[0013] Gemäß einer besonders vorteilhaften Aus-
führungsform kann die Maske als Adsorberelement
zum Adsorbieren von Kohlenwasserstoffen ausge-
staltet sein. Hierdurch erhält die Maske eine Zusatz-
funktion.

[0014] Die Maske kann lösbar oder unlösbar an
der jeweiligen Endscheibe bzw. an der jeweiligen
Innenzarge befestigt sein. Lösbare Befestigungen
sind bspw. Clipsverbindungen, Rastverbindungen
und Schraubverbindungen. Unlösbare Verbindungen
sind bspw. Klebverbindungen, Schweißverbindun-
gen oder eine Verbindung durch Plastifizieren. Eben-
so ist es grundsätzlich möglich, die Maske mit we-
nigstens einer der Endscheiben und/oder mit besag-
ter Innenzarge aus einem Stück herzustellen. Weiter-
hin kann die Maske in die Endscheibe eingeschäumt
werden, wobei der Schaumwerkstoff der Endscheibe
die Maske in diesem Bereich umschließt.

[0015] Gemäß einer anderen vorteilhaften Ausfüh-
rungsform kann das Filterelement einen Drehlagen-
abgriff aufweisen, der insbesondere an einer der End-
scheiben ausgebildet sein kann. Durch den Drehla-
genabgriff ist es möglich, die Drehlage des Filterele-
ments zu erkennen, bspw. um eine ordnungsgemä-
ße Montage im zugehörigen Filtergehäuse gewähr-
leisten zu können. Ein derartiger Drehlagenabgriff
kann bspw. für die maschinelle Montage von Vorteil
sein. Insbesondere kann ein derartiger Drehlagenab-
griff auch dann zweckmäßig sein, wenn das Filterele-
ment nicht kreisringförmig gestaltet ist, sondern ei-
nen von der Kreisform abweichenden Querschnitt be-
sitzt. Denkbar sind bspw. elliptische oder ovale Quer-
schnitte.

[0016] Eine der Endscheiben kann als geschlosse-
ne Endscheibe ausgestaltet sein, derart, dass durch
diese geschlossene Endscheibe hindurch keine flui-
dische Verbindung zwischen einer Umgebung des
Filterelements und dem Inneren des Filterelements
möglich ist. Zweckmäßig kann der zuvor genann-
te Drehlagenabgriff an einer solchen geschlossenen
Endscheibe angeordnet sein.

[0017] Zumindest eine der Endscheiben ist als offe-
ne Endscheibe ausgestaltet, derart, dass durch die
offene Endscheibe hindurch eine fluidische Verbin-
dung zwischen einer Umgebung des Filterelements
mit dem Inneren des Filterelements möglich ist.
Bspw. definiert eine Öffnung der offenen Endscheibe
einen reinseitigen Auslass des Filterelements. Ent-
sprechend einer speziellen Ausführungsform kann
vorgesehen sein, einen Stutzen, der eine zentrale
Öffnung der offenen Endscheibe umschließt, mit Hilfe
wenigstens einer Stützstrebe auszusteifen, die sich
quer zur Axialrichtung des Filterelements erstreckt.

[0018] In der Umfangsrichtung erstreckt sich die
Maske zweckmäßig in einem Bereich von einschließ-
lich etwa ¼ bis einschließlich etwa ½ des gesamten
Umfangs des Filterkörpers, wobei sich die Maske be-
vorzugt über etwa ein 1/3 des Umfangs des Filterkör-
pers erstreckt.

[0019] Entsprechend einer anderen bevorzugten
Ausführungsform kann ein Durchströmungswider-
stand der Maske über die Maske in Axialrichtung und/
oder in Umfangsrichtung variieren. Bspw. kann die
Maske so gestaltet sein, dass ihr Durchströmungswi-
derstand in der Axialrichtung von der einen Endschei-
be in Richtung zur anderen Endscheibe abnimmt. Zu-
sätzlich oder alternativ kann die Maske so konzipiert
sein, dass ihr Durchströmungswiderstand in der Um-
fangsrichtung ausgehend von einer Mitte der Mas-
ke bis zu Umfangsenden der Maske abnimmt. Durch
den entlang der Maske inhomogen verteilten Durch-
strömungswiderstand kann eine in entsprechender
Weise inhomogene Anströmung des Filterelements
im Bereich der Maske weitgehend kompensiert wer-
den, was zu einer Homogenisierung der Anströmung
des Filterkörpers in der Umfangsrichtung und in der
Axialrichtung führt.

[0020] Das erfindungsgemäße Luftfilter kann ein Ge-
häuse aufweisen, in dem das Filterelement einen
außen liegenden Rohraum von einem innen liegen-
den Reinraum trennt. Zweckmäßig kann dieses Ge-
häuse einen rohseitigen Einlass aufweisen, der ei-
nem in der Umfangsrichtung begrenzten Einlassbe-
reich des Gehäuses zugeordnet ist. Besonders vor-
teilhaft kann nun das Filterelement im Gehäuse so
angeordnet werden, dass die Maske dem Einlass-
bereich des Gehäuses zugewandt ist. Somit prallt
die zugeführte Luftströmung zunächst auf die Maske
und kann dadurch besser in der Umfangsrichtung so-
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wie ggf. in der Axialrichtung des Filterelements ver-
teilt werden, was insgesamt zu einer homogenisier-
ten Anströmung und Durchströmung des Filterele-
ments führt.

[0021] Besonders vorteilhaft kann der Einlass axial
am Gehäuse angeordnet sein. Insbesondere handelt
es sich dann nicht um einen tangentialen Einlass,
sondern um einen Axialeinlass mit axial orientierter
Einlassströmung.

[0022] Entsprechend einer anderen vorteilhaften
Ausführungsform kann das Gehäuse des Luftfilters
eine Drehlagenausrichtung aufweisen, die mit dem
zuvor genannten Drehlagenabgriff des Filterelements
zusammenwirkt und ein Einsetzen des Filterelements
nur in einer vorbestimmten Drehlage erlaubt. Zweck-
mäßig wirken Drehlagenabgriff und Drehlagenaus-
richtung durch Formschluss zusammen. Bspw. kann
der Drehlagenabgriff durch einen am Filterelement
abstehenden Vorsprung gebildet sein, der mit ei-
ner entsprechenden, am Filtergehäuse ausgebilde-
ten Ausnehmung zusammenwirkt, welche die dazu
komplementäre Drehlagenausrichtung bildet.

[0023] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der
Erfindung ergeben sich aus den Unteransprüchen,
aus den Zeichnungen und aus der zugehörigen Figu-
renbeschreibung anhand der Zeichnungen.

[0024] Es versteht sich, dass die vorstehend ge-
nannten und die nachstehend noch zu erläuternden
Merkmale nicht nur in der jeweils angegebenen Kom-
bination, sondern auch in anderen Kombinationen
oder in Alleinstellung verwendbar sind, ohne den
Rahmen der vorliegenden Erfindung zu verlassen.

[0025] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden
in der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert,
wobei sich gleiche Bezugszeichen auf gleiche oder
ähnliche oder funktional gleiche Bauteile beziehen.

[0026] Es zeigen, jeweils schematisch,

[0027] Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines
Luftfilters,

[0028] Fig. 2 einen Längsschnitt des Luftfilters,

[0029] Fig. 3 eine perspektivische Ansicht eines Fil-
terelements,

[0030] Fig. 4 eine Ansicht wie in Fig. 3, jedoch bei
einer anderen Ausführungsform.

[0031] Entsprechend den Fig. 1 und Fig. 2 umfasst
ein Luftfilter 1, das an eine Frischluftanlage 2 ei-
ner Brennkraftmaschine, die sich insbesondere in ei-
nem Fahrzeug befinden kann, angeschlossen wer-

den kann, ein Gehäuse 3, das einen rohseitigen Ein-
lass 4 und einen reinseitigen Auslass 5 aufweist. Mit
dem Auslass 5 ist das Gehäuse 3 an eine Luftfüh-
rungsleitung 6 der Frischluftanlage 2 angeschlossen,
welche die reinseitige Frischluft weiter in Richtung
Brennkraftmaschine führt.

[0032] Gemäß Fig. 2 umfasst das Luftfilter 1 außer-
dem ein Luftfilterelement 7, das im Gehäuse 3 an-
geordnet ist und darin einen Rohraum 8 von einem
Reinraum 9 trennt. Das Filterelement 7 ist als Ring-
filter konzipiert und besitzt daher einen ringförmigen
Filterkörper 10, der aus einem geeigneten Filterma-
terial besteht. Bzgl. des Filterelements 7 ist der Roh-
raum 8 außerhalb bzw. außen liegend angeordnet,
während sich der Reinraum 9 im Inneren des Filter-
elements 7, also innen liegend befindet. Der Einlass
4 ist fluidisch mit dem Rohraum 8 gekoppelt, während
der Auslass 5 bei montiertem Filterelement 3 mit dem
Reinraum 9 fluidisch gekoppelt ist.

[0033] Der Einlass 4 ist gemäß den Fig. 1 und Fig. 2
am Gehäuse 3 so angeordnet, dass ihm innerhalb
des Gehäuses 3, also im Rohraum 8 ein Einlassbe-
reich 11 zugeordnet werden kann, der in einer Um-
fangsrichtung des Filterelements 3 begrenzt ist. Mit
anderen Worten, der Einlassbereich 11 erstreckt sich
nicht über den gesamten Umfang des Filterelements
7. Die Umfangsrichtung des Filterelements 7 bezieht
sich dabei auf eine Längsmittelachse 12 des Filter-
elements 7, bzgl. der das Filterelement 7 ringförmig
bzw. zylindrisch gestaltet ist.

[0034] Im Beispiel besitzt das Filterelement 7 einen
elliptischen oder ovalen Querschnitt. Grundsätzlich
ist auch ein Filterelement 7 mit kreisförmigem Quer-
schnitt denkbar.

[0035] Das Filterelement 7 ist nun im Gehäuse 3 so
angeordnet, dass die Maske 19 dem zuvor genann-
ten Einlassbereich 11 des Gehäuses 3 zugewandt ist.

[0036] Ferner ist der Einlass 4 im Beispiel axial, al-
so parallel zur Längsmittelachse 12 des Filterele-
ments 7 am Gehäuse 3 angeordnet. Folglich strömt
die Frischluft aus einer Umgebung 13 des Luftfilters 1
im Wesentlichen axial, also parallel zur Längsmittel-
achse 12 des Filterelements 7 durch den Einlass 4 in
das Gehäuse 3 ein.

[0037] Ferner ist am Gehäuse 3 bzw. im Inneren
des Gehäuses 3 eine Drehlagenausrichtung 14 ange-
ordnet, die mit einem dazu komplementären Drehla-
genabgriff 15 zusammenwirkt, sofern ein derartiger
Drehlagenabgriff 15 am Filterelement 7 ausgebildet
ist. Im Beispiel der Fig. 2 und Fig. 3 ist ein derarti-
ger Drehlagenabgriff 15 am Filterelement 7 vorgese-
hen. Beim Montieren bzw. beim Einsetzen des Filter-
elements 7 in das Gehäuse 3 wirkt der Drehlagenab-
griff 15 mit der Drehlagenausrichtung 14 zusammen,
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derart, dass das Filterelement 7 nur in mindestens ei-
ner vorbestimmten Drehlage relativ zum Gehäuse 3
in das Gehäuse 3 eingesetzt werden kann. Auf die-
se Weise kann eine vorbestimmte Drehlage zwischen
Filterelement 7 und Gehäuse 3 gewährleistet werden.

[0038] Entsprechend den Fig. 2 bis Fig. 4 umfasst
das Filterelement 7 zusätzlich zu seinem ringförmi-
gen Filterkörper 10 zwei Endscheiben 16 und 17.
Die beiden Endscheiben 16, 17 sind an axialen En-
den des Filterkörpers 10 angeordnet. Zumindest ei-
ne der Endscheiben, hier die links wiedergegebe-
ne Endscheibe 16, ist offen ausgestaltet und besitzt
eine zentrale Öffnung 18. Durch diese Öffnung 18
kann die reinseitige Luft aus dem Reinraum 9 in
Richtung Auslass 5 aus dem Inneren des Filterele-
ments 7 austreten. Im Beispiel ist die andere End-
scheibe 17, die sich in den Fig. 2 bis Fig. 4 rechts
befindet, geschlossen ausgestaltet. Durch eine der-
artige geschlossene Endscheibe 17 findet keine flui-
dische Verbindung zwischen dem Inneren des Filter-
elements 7 und der Umgebung des Filterelements 7
statt, vielmehr dichtet die geschlossene Endscheibe
17 das Filterelement 7 axial. Bei der hier gezeigten,
bevorzugten Ausführungsform ist der Drehlagenab-
griff 15 an der geschlossenen Endscheibe 17 ange-
ordnet. Dabei steht er axial von der geschlossenen
Endscheibe 17 ab und kann so mit der Drehlagen-
ausrichtung 14 des Gehäuses 3 zusammenwirken.

[0039] Beim hier vorgestellten Luftfilter 1 weist das
Filterelement 7 eine Maske 19 auf, die von Luft durch-
strömbar ist und die sich in der Umfangsrichtung nur
über einen Teilbereich des Filterkörpers 10 erstreckt.
Bspw. erstreckt sich die Maske 19 etwa über 25%
des Umfangs des Filterkörpers 10. Ebenso kann sich
die Maske 19 über maximal 50% des Umfangs in der
Umfangsrichtung entlang des Filterkörpers 10 erstre-
cken.

[0040] Bei den gezeigten Ausführungsformen er-
streckt sich die Maske 19 in der Axialrichtung ent-
lang des ganzen Filterkörpers 10. Somit erstreckt sich
die Maske 19 von der einen Endscheibe 16 bis zur
anderen Endscheibe 17. Grundsätzlich ist auch ei-
ne Ausführungsform denkbar, bei der sich die Mas-
ke 19 nicht über die gesamte axiale Länge des Fil-
terkörpers 10 erstreckt, sondern nur über einen Axi-
alabschnitt. Bevorzugt beginnt die Maske 19 an einer
Endscheibe 16, 17. Gemäß alternativen Ausgestal-
tungen kann die Maske 19 jedoch auch axial beab-
standet zu den Endscheiben 16, 17 angeordnet sein.
Die Maske 19 kann bei derartigen Ausgestaltungen
über Befestigungsgeometrien verfügen, die die Mas-
ke 19 mit einer oder beiden Endscheiben 16, 17 ver-
binden. Bei der hier vorgestellten Einbausituation des
Gehäuses 3 würde eine Maske 19, die sich nicht über
die gesamte axiale Länge des Filterkörpers 10 er-
streckt, an der offenen Endscheibe 16 beginnen und
sich in Richtung der geschlossenen Endscheibe 17

erstrecken, bspw. über wenigstens 50% der axialen
Länge des Filterkörpers 10. Bevorzugt ist jedoch die
hier gezeigte Ausführungsform, bei welcher sich die
Maske 19 axial über die gesamte Länge des Filter-
körpers 10 erstreckt.

[0041] Ferner ist die Maske 19 bevorzugt radial au-
ßen am Filterkörper 10 angeordnet und an wenigs-
tens einer Endscheibe 16, 17 befestigt. Vorzugswei-
se ist die Maske 19 an beiden Endscheiben 16, 17
befestigt. Bspw. kann die Maske 19 bzgl. der End-
scheiben 16, 17 ein separates Bauteil repräsentieren
und an die Endscheiben 16, 17 angebaut sein. Dabei
kann die Maske 19 lösbar oder unlösbar an der je-
weiligen Endscheibe 16, 17 befestigt sein. Alternativ
ist es ebenso möglich, die Maske 19 integral an zu-
mindest einer der Endscheiben 16, 17 auszuformen.
Bevorzugt bilden die beiden Endscheiben 16, 17 zu-
sammen mit der Maske 19 ein Integralbauteil.

[0042] Alternativ ist es ebenso möglich, die Maske
19 radial innen am Filterkörper 10 anzuordnen. Da-
bei kann die Maske 19 bspw. an einer Innenzarge
20 des Filterelements 7 angeordnet oder ausgebildet
sein, die das Filterelement 7 innen zur Abstützung
des Filterkörpers 10 aufweisen kann. Insbesondere
ist es dabei möglich, dass die Maske 19 separat zur
Innenzarge 20 hergestellt ist und an die Innenzarge
20 angebaut ist. Alternativ kann die Maske 19 auch
integral an der Innenzarge 20 ausgeformt sein. Eine
innen am Filterkörper 10 angeordnete Maske 19 kann
zusätzlich oder alternativ auch an wenigstens einer
der Endscheiben 16, 17 befestigt sein.

[0043] Bei der in Fig. 3 gezeigten Ausführungsform
ist die Maske 19 durch eine Lochwandstruktur 21 ge-
bildet, die sich durch einen Schalenkörper 22 cha-
rakterisiert, der mittels einer Vielzahl von Löchern 23
perforiert ist. Im Unterschied dazu zeigt Fig. 4 eine
Ausführungsform, bei welcher die Maske 19 durch
eine Lamellenstruktur 24 gebildet ist, die sich durch
mehrere Lamellen 25 charakterisiert, die an ihren
axialen Enden über bogenförmige Verbindungsele-
mente 26 aneinander befestigt sind. Die Lamellen 25
erstrecken sich dabei parallel zur Längsmittelachse
12 des Filterelements 7 und somit auch parallel zu-
einander.

[0044] Alternativ ist es ebenso möglich, die Maske
19 durch eine Siebstruktur oder durch eine Gitter-
struktur zu bilden.

[0045] Entsprechend einer besonders vorteilhaften
Ausführungsform kann vorgesehen sein, die Mas-
ke 19 als Adsorberelement auszugestalten, mit des-
sen Hilfe Kohlenwasserstoffe CHX adsorbiert werden
können.

[0046] Die Maske 19 ist von der mit Hilfe des Filter-
elements 7 zu reinigenden Luft durchströmbar. Hier-
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zu besitzt die Lochwandstruktur 21 die Öffnungen 23,
während bei der Lamellenstruktur 24 die Abstände
zwischen benachbarten Lamellen 25 die Durchström-
barkeit der Maske 19 ermöglichen. Die Durchström-
barkeit der Maske 19 ist mit einem Durchströmungs-
widerstand verbunden, der dazu führt, dass sich die
in den Rohraum 8 eintretende Luft besser in Richtung
von Umfangsbereichen des Filterkörpers 10 verteilt,
die nicht von der Maske 19 abgedeckt sind.

[0047] Der Durchströmungswiderstand der Maske
19 kann über die gesamte Erstreckung der Maske 19
homogen verteilt sein. Bevorzugt ist jedoch eine Aus-
führungsform, bei welcher der Durchströmungswider-
stand der Maske 19 nur in der Axialrichtung oder nur
in der Umfangsrichtung oder sowohl in der Axialrich-
tung als auch in der Umfangsrichtung über die Mas-
ke 19 variiert. Bspw. kann der Durchströmungswider-
stand der Maske 19 in der Axialrichtung von der of-
fenen Endscheibe 16 in Richtung zur geschlossenen
Endscheibe 17 abnehmen. Dies kann bei der Loch-
wandstruktur 21 dadurch realisiert werden, dass in
der genannten Axialrichtung die Anzahl der Öffnun-
gen 23 je Flächeneinheit abnimmt und/oder dass die
Öffnungsweiten der Öffnungen 23 zunehmen. Bei der
Lamellenstruktur 24 kann eine in der Umfangsrich-
tung gemessene Breite 27 der Lamellen 25 in der
Axialrichtung von der offenen Endscheibe 16 zur ge-
schlossenen Endscheibe 17 abnehmen.

[0048] Zusätzlich oder alternativ kann vorgesehen
sein, dass der Durchströmungswiderstand der Mas-
ke 19 in der Umfangsrichtung von einer durch eine
strichpunktierte markierten Mitte 28 der Maske 19 bis
zu den Umfangsenden 29, von denen in den Fig. 3
und Fig. 4 jedoch nur eines erkennbar ist, abnimmt.
Dies kann bei der Lochwandstruktur 21 z. B. dadurch
realisiert werden, dass die Anzahl der Löcher pro
Flächeneinheit mit zunehmender Entfernung von der
Mitte 28 in der Umfangsrichtung abnimmt. Zusätzlich
oder alternativ kann die Öffnungsweite der Öffnungen
23 mit zunehmendem Abstand von der Mitte 28 in der
Umfangsrichtung zunehmen. Bei der Lamellenstruk-
tur 24 kann hierzu vorgesehen sein, die in der Um-
fangsrichtung gemessene Breite 27 der Lamellen 25
ausgehend von der Mitte 28 in der Umfangsrichtung
zu reduzieren. Durch abnehmende Breite 27 vergrö-
ßern sich die Abstände bzw. Lücken zwischen be-
nachbarten Lamellen 25, was den Durchströmungs-
widerstand der Maske 19 reduziert.

[0049] Bei den hier vorgestellten Ausführungsfor-
men ist an der offenen Endscheibe 16 außerdem
ein Auslassstutzen 30 angeordnet, der die Öffnung
18 der offenen Endscheibe 16 umfangsmäßig um-
schließt. An diesem Auslassstutzen 30 kann eine
Dichtung 31, z. B. ein O-Ring angebracht sein, der im
montierten Zustand mit einer zum Auslassstutzen 30
komplementären Stutzenaufnahme 32 zusammen-
wirkt, die im Gehäuse 3 ausgebildet ist. Innerhalb die-

ses Auslassstutzens 30 sind bei den hier gezeigten
Ausführungsformen jeweils zwei Stützstreben 33 an-
geordnet, die sich quer zur Längsmittelachse 12 er-
strecken und im Beispiel parallel zueinander verlau-
fen. Die Stützstreben 33 führen zu einer Aussteifung
des Auslassstutzens 30. Dadurch kann die Stabilität
des Auslassstutzens 30 verbessert werden.
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Patentansprüche

1.  Filterelement für ein Luftfilter (1) einer Frischluft-
anlage (2) einer Brennkraftmaschine, insbesondere
eines Kraftfahrzeugs,
– mit einem ringförmigen Filterkörper (10) aus einem
Filtermaterial,
– mit zwei Endscheiben (16, 17), die an axialen En-
den des Filterkörpers (10) angeordnet sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass am Filterkörper (10) eine von Luft durchström-
bare Maske (19) vorgesehen ist, die sich nur über ei-
nen Teilbereich des Filterkörpers (10) erstreckt, wo-
bei sich die Maske (19) in Umfangsrichtung und axial
entlang wenigstens eines Teils des Filterkörpers (10)
erstreckt.

2.    Filterelement nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Maske (19) radial außen am
Filterkörper (10) angeordnet und an wenigstens einer
Endscheibe (16, 17) befestigt ist.

3.    Filterelement nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Maske (19) radial innen am
Filterkörper (10) angeordnet und an wenigstens einer
Endscheibe (16, 17) und/oder an einer den Filterkör-
per (10) radial innen abstützenden Innenzarge (20)
befestigt ist.

4.  Filterelement nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
– dass die Maske (19) durch eine Lamellenstruktur
(24) gebildet ist, oder
– dass die Maske (19) durch eine Lochwandstruktur
(21) gebildet ist, oder
– dass die Maske (19) durch eine Siebstruktur gebil-
det ist, oder
– dass die Maske (19) durch eine Gitterstruktur gebil-
det ist, oder
– dass die Maske (19) durch ein Vlies oder Gewebe
gebildet ist.

5.  Filterelement nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Maske (19) als
Adsorberelement zum Adsorbieren von Kohlenwas-
serstoffen ausgestaltet ist.

6.  Filterelement nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Maske (19) lös-
bar oder unlösbar an der jeweiligen Endscheibe (16,
17) und/oder an der Innenzarge (20) nach Anspruch
3 befestigt ist.

7.  Filterelement nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das Filterelement (7)
einen Drehlagenabgriff (15) aufweist, der insbeson-
dere an einer der Endscheiben (16, 17) ausgebildet
ist.

8.  Filterelement nach einem der Ansprüche 1 bis 7,

dadurch gekennzeichnet,
– dass ein Durchströmungswiderstand der Maske
(19) über die Maske (19) in Axialrichtung und/oder in
Umfangsrichtung variiert,
– wobei insbesondere vorgesehen sein kann, dass
der Durchströmungswiderstand der Maske (19) in der
Axialrichtung von der einen Endscheibe (16) zur an-
deren Endscheibe (17) abnimmt,
– wobei insbesondere vorgesehen sein kann, dass
der Durchströmungswiderstand der Maske (19) in der
Umfangsrichtung von einer Mitte (28) der Maske (19)
bis zu Umfangsenden (29) der Maske (19) abnimmt.

9.    Luftfilter für eine Frischluftanlage (2) einer
Brennkraftmaschine, insbesondere eines Kraftfahr-
zeugs, mit einem Filterelement (7) nach einem der
Ansprüche 1 bis 8.

10.  Luftfilter nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
– dass das Luftfilter (1) ein Gehäuse (3) aufweist,
in dem das Filterelement (7) einen außen liegenden
Rohraum (8) von einem innen liegenden Reinraum
(9) trennt,
– dass das Gehäuse (3) einen rohseitigen Einlass (4)
aufweist, der einem in der Umfangsrichtung begrenz-
ten Einlassbereich (11) des Gehäuses (3) zugeordnet
ist,
– dass das Filterelement (7) so im Gehäuse (3) ange-
ordnet ist, dass die Maske (19) dem Einlassbereich
zugewandt ist.

11.  Luftfilter nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Einlass (4) axial am Gehäuse (3)
angeordnet ist.

12.  Luftfilter nach einem der Ansprüche 9 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Gehäuse (3) des
Luftfilters (1) eine Drehlagenausrichtung (14) auf-
weist, die mit dem Drehlagenabgriff (15) nach An-
spruch 7 zusammenwirkt und ein Einsetzen des Fil-
terelements (7) nur in einer vorbestimmten Drehlage
relativ zum Gehäuse (3) erlaubt.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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